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@ Sammelgut-Behilter mit flexibler Rohrleitung.

@ Insbesondere auf Fahrzeugen, Anhdngern od.
dgl. anbringbarer Sammelgut-Behéiter, mit wenig-
stens einer zumindest teilweise flexiblen Rohrleitung,
durch welche mittels eines Gebldses Sammelgut in
das Behilterinnere saugbar ist, wobei die Rohrlsi-
tung als gelenkig versteifter Saugarm ausgebildet ist,
der mit einem oder mehreren Stellantrieben verse-
hen und/oder verbunden und bei deren Betdtigung
relativ zum Behélter positionierbar ist.
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Sammelgut-Behilter mit flexibler Rohrieitung

Die Erfindung bezieht sich auf einen insbeson-
dere auf Fahrzeugen, Anhdngern od. dgl. anbring-
baren Sammelgut-Behdlter, mit wenigstens einer
zumindest teilweise flexiblen Rohrleitung, durch
welche mittels eines Gebldses Sammelgut in das
Behéiterinnere saugbar ist.

Bei der StraBenreinigung und insbesondere bei
der Landschaftspfiege kommt es darauf an, Abfille,
wie Flaschen, Plastikflaschen, Pappbecher, Dosen
usw. mdglichst rationell flir den Transport zur Mull-
beseitigung einzusammeln. Dabei besteht die
Schwierigkeit, da8 diese Abfallstlicke oft weit zer-
streit voneinander sind, was bei deren Auflesen zu
einem besonders groBen Zeitaufwand flhrt. In
Parkaniagen, Freibddern u. dgl. sind zwar zahirei-
che Abfallkdrbe aufgestellt, welche zum Entleeren
in Mill-Fahrzeuge leicht entnehmbar sind. Dies er-
fordert jedoch zusitzlichen konstruktiven Aufwand
flir die MUll-K&rbe. Zudem ist ihr Aufnahmevermd-
gen -wegen des heutzutage in groBen Mengen
anfallenden Abfalls -schnell erschdpft, so daB in
deren Reichweite nach kurzer Zeit der Boden mit
zerstreut liegenden Abfallteilen (ibersét ist.

Eine bekannte Mahvorrichtung (vgl. das unter
Nr. 0 016 440 verdffentlichte, europdische Patent)
weist einen Behdliter der eingangs genannten Art
auf, in dem ein Geblése und dessen Antriebsvor-
richtung untergebracht ist. Dieses wirkt auf einen
die Behilterwand durchbrechenden EinlaBstutzen,
an den Uber sinen teleskopartig federnden Schnell-
verschluff eine flexible Rohrleitung angeschlossen
ist. Die Rohrleitung filihrt zu einem Ansaugkasten,
der Sammelgut aufnimmt und Uber das Gebldse in
den Behilter einbldst. Sollen mit einer derartigen
Vorrichtung voneinander weit zerstreut liegende
Abfédlle in den Behilter eingesammelt oder auch
Abfallkdrbe entleert werden, ist neben einer Person
zur Bedienung des Fahrzeuges zumindest noch
eine weitere Person notwendig, welche die flexible
Rohrleitung mit Ansaugkasten in entsprechende
Stellungen zum Auflesen der Abfailstlicke bringt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Sammeilgut-Behélter zu schaffen, welcher einer
einzigen Bedienperson ein effizientes sowie leicht
und bequem durchflihrbares Einsammeln weit zer-
streuten Abfalles insbesondere von privaten Haus-
halten erm&glicht.

Zur L8sung wird bei einem Sammelgut-Behil-
ter mit den eingangs genannten Merkmalen vorge-
schiagen, daf die Rohrleitung als gelenkig versteif-
ter Saugarm ausgebildet ist, der mit einem oder
mehreren Stellantrieben versehen und/oder verbun-
den und bei deren Betdtigung relativ zum Behdlter
positionierbar ist.

Die Erfindung macht sich vorteilhaft den Sach-
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verhalt zunutze, daB heute gebréuchiiche Miill-Con-
tainer, Sammelgut-Behdlter u. dgl. leicht auf ein
Kraftfahrzeug oder einen Anhdnger aufbringbar
ausgefiihrt sind, so daf im Sinne der Erfindung der
Fahrer durch Betétigung ein oder mehrerer Stellan-
triebe, vorzugsweise vom Fahrersitz aus, die zu-
mindest teilweise flexible Rohrleitung zu den ein-
zelnen, voneinander zerstreut liegenden Abfallteilen
positionieren kann. Die Positionierung mittels Beté-
tigung der Stellantriebe kann dabei durch gezieltes
Vorwdrts-, Rickwérts-, Links- und Rechts-Fahren
mit dem Fahrzeug ergdnzt werden. Mit der erfin-
dungsgemifen MaBnahme, die flexible Rohrlei
tung einerseits zu versteifen und andererseits de-
ren Gelenkigkeit weitgehend beizubehalten, wird
diese zu einem gelenkigen Saugarm weitergebildet,
welcher mit steigender Anzahl der Gelenkstellen
und/oder der Stellantriebe um so genauer zu einem
Abfallteil plaziert werden kann.

Eine spezielle Realisierung dieser erfinderi-
schen I|dee besteht darin, ein die Rohrleitung hal-
terndes Schwenkgestdnge mit einem oder mehre-
ren angelenkten Hebelabschnitten vorzusehen, wel-
che jeweils durch wenigstens einen gegen den
Behélter, das Fahrzeug und/oder einen benachbar-
ten Hebelabschnitt abgestiitzten Stellantrieb ver-
schwenkbar sind. Das derart aus einer Mehrzahl
einzelner, gelenkig befestigter Hebelarme gebildete
Schwenkgestédnge ist mit hoher Flexibilitdt positio-
nierbar. Eine besonders sinfache und zur Realisie-
rung eines von der Behdlter-Seitenwand weit aus-
kragbaren Saugarms geeignete Konstruktion des
Schwenkgesténges besteht darin, daB dieses aus
siner Mehrzahl kettengliedartig hintereinander an-
geordneter, stangenfdrmiger Hebelabschnitte gebil-
det ist, von denen der erste am Behilter, und die
nachfolgenden jeweils am vom Behilter abgewand-
ten Ende des vorhergehenden Hebelabschnitts an-
gelenkt sind.

Um eine mechanische Stabilitdt gegen schwer-
gewichtiges und’oder scharfkantiges Abfallgut zu
erreichen, weist im Rahmen der Erfindung die
Rohrleitung den Hebelabschnitien entsprechende,
versteifte Abschnitte auf; dabei reicht es aus, wenn
wenigstens im Bereich der Gelenkstellen des
Schwenkgestdnges die Rohrleitung flexibel bieg-
sam ausgebildet ist. Durch das Vorsehen von ver-
steiften Rohrabschnitten 148t sich vorteilhaft die An-
zahl der Halterungselemente reduzieren, welche fiir
die Befestigung der Rohrieitung am Schwenkge-
stdnge notwendig sind. Der Schaffung des obenge-
nannten, weit auskragenden Saugarms ist eine wei-
tere Aus bildung der Erfindung angepaBt, wonach
léngs des Rohrleitungsverlaufs flexible und steife
Rohrabschnitte hintereinander angeordnet abwech-
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sein. Mit dieser speziellen Erfindungsausbildung
wird flir den Sammelgut-Behdlter ein Saugorgan
geschaffen, welches mechanische Stabilitdt und
Festigkeit einerseits und hohe Flexibilitdt und Be-
weglichkeit andererseits in sich vereint und mithin
zur exakten Positionierung besonders geeignet ist.
Dieses Saugorgan basiert im wesentlichen auf das
langliche, aus sukzessive aneinander angelenkten
Hebelabschnitten gebildete Schwenkgestdnge, die
daran befestigte, dazu parallei verlaufende Rohriei-
tung und die Stellelemente zur Gelenkbewegung.

Vorteilhaft sind die gattungsgemaiien
Sammelgut-Behdlter so gebaut, daB sie Ieicht auf
Fahrzeuge, AnhZnger u. dgl. anbringbar sind. Des-
weiteren ist der erfindungsgeméfBe Saugarm
zweckmiBigerweise an einer Seitenwand des Be-
hilters - entsprechend der Lingsseite des Fahr-
zeugs - befestigt. Um die Positionier-Genauigkeit
zu erhBhen und den Saugarm bei Nichtgebrauch
an die Behditer- bzw. Fahrzeugldngsseite anlegen
zu kdnnen, ist in Weiterbildung der Erfindung vor-
gesehen, daB der Saugarm bzw. das Schwenkge-
stdngé am Behdlter und/oder Fahrzeug um wenige-
stens eine horizontale und wenigstens eine vertika-
le Achse schwenkbar angelenkt sind.

Im Saugbetrieb kommt es darauf an, daB vor
allem die Einzugsdfinung der Rohrleitung prézise
auf das einzusammseinde Objekt ausgerichiet wer-
den kann, damit dieses von der Saugstrdmung
sicher erfaft und wegbefdrdert wird. Zu diesem
Zweck ist im Rahmen der Erfindung vorgesshen,
daB die Rohrleitung im Bereich wenigstens einer
Sammelgut-Einzugsdffnung in einem steifen, am
Schwenkgestinge angelenkten Abschnitt endet,
der mittels eines Stellantriebs verschwenkbar ist.
Hierdurch wird eine Einsaugdiise geschaffen, mit
-tels welcher vor allem sehr kleines Sammeigut
erfafit werden kann.

Eine mit maBvollem Herstellungs- und Kon-
struktionsaufwand genligend hohe Positionier-Ge-
nauigkeit ermdglichende, spezielle Ausbildung der
Erfindung besteht darin, daB das Schwenkgestinge
einen ersten am Behélter bzw. Fahrzeug angelenk-
ten Hebelarm und einen an dessen davon abge-
wandten Ende angelenkten, zweiten Hebelarm auf-
weist, an dem das versteifte Rohrleitungsende an-
gelenkt ist, und daB jeder Schwenkachse - ein-
schlieflich der horizontalen und vertikalen
Schwenkachsen bezlglich der am Fahrzeug Behél-
ter befindlichen Gelenkstellen - ein Stellantrieb zu-
geordnet ist, der die gelenkig verbundenen Teile -
einschiiefllich Fahrzeug oder Behdlter/Hebelstange
- relativ zueinander verschwenkt. Diese Ausbildung
erhdht auBerordentlich die Bedienbarkeit; insbeson-
dere kann der Fahrzeugfihrer hinter dem Steuer-
rad den zum Transport an die Behilter-Seitenwand
herangeschwenkten Saugarm durch Betdtigung des
Stellantriebs, welcher der Saugarm-Anlenkstelle an

10

RE

20

25

30

35

40

45

50

55

der Behdlterwand zur Realisierung der vertikalen
Schwenkachse zugeordnet ist, in die beispielsweise
auskragende Betriebsstellung ausfahren.

Im Rahmen der Erfindung bestehen viele tech-
nologische Mdglichkeiten zur Realisierung der
Stellaniriebe (z. B. elekirisch, hydraulisch oder
pneumatisch). Besonders vorteilhaft ist die Ausbii-
dung der Stellantriebe als hydraulische oder pneu-
matische pneumatische Stellzylinder, deren Enden
jeweils an einem von zwei benachbarten, gelenkig
miteinander verbundenen Saugarmabschnitten an-
greifen. Der Vorteil der pneumatischen Realisierung
besteht darin, daB Druckiuft als Steuerungs- und
Antriebsmedium verwendet werden kann, weiche
verhdltnism&gig geringes Gewicht aufweist. Mithin
ergeben pneumatische Linearantriebe eine leichte
Bauweise; zudem zeichnen sich die pneumatischen
Steilzylinder durch ein schnelles Ansprechverhalten
und sine ausreichende Positioniergenauigkeit aus.
Auch bei der Realisierung mit Hydraulikzylindern
wird ein schnelles Steuerungsverhaiten erzielt, je-
doch mit erhShter Prizision und kleiner Bauweise.

Zur Entlastung bzw. zum Kraftausgleich fiir die
Stellzylinder sind in Weiterbildung dieser speziellen
Ausbildung wenigstens den besonders belasteten
Stellzylindern je ein oder mehrere Federelemente
zugeordnet, deren Angriffspunkte denen des Stell-
zylinders entsprechen. M. a. W., die Federelemen-
te sind den Bewegungen der Stellantriebe wir-
kungsmaBig parallel geschaltet. Damit wird - insbe-
sondere bei der auskragenden Ausfiihrung des
Saugarms - der Vorteil erzielt, daf bei dessen
Senken die Federn gespannt werden und mithin
die Stellzylinder vom Gesamtgewicht des Saug-
arms entlasten; beim Einfahren bzw. Heben des
vorher ausgefahrenen Saugarms werden die ent-
sprechenden Stellbewegungen der Zylinder durch
die Ruckstellkraft der vorgespannten Federelemen-
te unterstiitzt und mithin die Stellzylinder entlastet.
Folglich ermdglichen die Federelemente eine we-
sentlich kleinere Dimensionierung der Stellantriebe.

Eine andere vorteilhafte Realisierung der Stell-
antriecbe ist durch elekironische Schritimotoren
denkbar.

Aligemein ist auf Sicherheit und Bequemlich-
keit bei der Bedienung technischer Einrichtungen
Wert zu legen. Um bei den vorliegenden Einsatz-
fallen dem Fahrzeugfihrer insbesondere eine Be-
dienung des erfindungsgemé&Ben Saugarms hinter
dem Steuerrad sowie nach dessen beendigter Be-
tatigung ein Offnen der Fahrertiir zu ermdglichen,
ist in Weiterbildung der Erfindung eine relativ zur
Behidlterwand positionierbar angebrachte Bedien-
sinrichtung vorgesehen, mit der die einzelnen Stell-
antriebe betétigt werden kdnnen. Nach einer be-
sonderen Ausbildung der Erfindung weist die Be-
dieneinrichtung Betdtigungshebel auf, die je einem
Stellantrieb zugeordnet sind und in Stellungen fir
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das Einfahren, Ausfahren und den Stillstand der
einzelnen Stellantriebe positionierbar sind.

Als flr die Praxis geeigneter Bereich flr
Rohrleitungs-Durchmesser haben sich zwischen
150 mm bis 180 mm erwiesen. Gr&fere Rohr-
durchmesser k8nnen wegen der damit bedingten
Druckveriuste zu einem unverhdltnism&gig hohen
Aufwand beim Sauggebldse fUhren. Um einerseits
ein Verstopfen und Blockieren der Rohrleitung
durch sperrige Abfélle zu vermeiden und anderer-
seits den Rohrdurchmesser m&glichst klein halten
zu kdnnen, ist in Weiterbildung der Erfindung ein
motorgetriebenes  rotierendes  Zerkleinerungs-,
Schneid-, Hackselwerkzeug od. dgi. vorgesehen,
welches im Bereich der Einzugsdffnung des Saug-
arms bzw. der Rohrleitung angeordnet ist. In be-
sonderer Ausbildung dieses speziellen Erfindungs-
gedankens ist dieses Zerkleinerungswerkzeug am
die Einzugsdfinung des Saugarms bildenden Ab-
schnitt derart angelenkt, daB8 dieses Werkzeug um
etwa 90° vor die Einzugsdffnung schwenkbar ist,
wobei dessen Rotationsachse schrdg zur Einzugs-
richtung verlduft und/oder gegeniiber der mittleren
Langsachse des Saugarmdffnungsabschnitis radial
versetzt ist. Ein bevorzugter Antrieb flir das
Zerkleinerungs-, insbesondere Schneidwerkzeug ist
ein Elektromotor, mit welchem hohe Drehzahlen
realisiert werden kdnnen, die zur mihelosen Zer-
kleinerung sperriger oder mechanisch fester Ab-
fallstlicke vorteilhaft sind. In besonderer Ausbildung
ist zum Einschwenken des Zerkleinerungswerkzeu-
ges in den Bereich vor der Einzugsdfinung ein
eigener Stellantrieb vorgesehen, der gegebenen-
falls mit der Bedieneinrichtung vom Lenkrad-Sitz
des Fahrzeugs aus betdtigt werden kann. Wichtig
ist eine asymmetrische Anordnung des Zerkleine-
rungswerkzeugs mit seiner Rotationsachse bezlg-
lich des Offnungsdurchmessers des Saugeinzeugs,
damit die Gefahr sines Verwickelns von zerschnit-
tenen Abfallstlicken um das Schneid- oder Zerklei-
nerungswerkzeug herum weitgehend vermieden ist.

Der einzusammelnde Abfall fillt in erster Linie
auf der Bodenoberfldche an. Zu dessen Beseiti-
gung ist beim Betdtigen des Saugarms darauf zu
achten, dafl dieser zum einen nicht zu weit von der
Bodenoberfldche entfernt ist und zum anderen sich
nicht zu nahe an der Bodenoberfliche befindet und
sich dort gar "festsaugt". Dieses Problems nimmt
sich eine weitere Ausbildung der Erfindung an,
nach der an der AuBenwand des Saugarms im
Bereich von dessen Einzugsdffnung wenigstens ein
Abstandsrad befestigt ist, welches mit seinem Be-
festigungselement Uber die Kante der Einzugsdise
hinausragt. Damit werden vorteilhaft der Saugarm,
gegebenenfalls dessen Schwenkgestdnge und ins-
besondere die Stellantriebe von dem auf sie lasten-
den (Eigen-)Gewicht weitgehend befreit. Auch die
Bedienperson braucht der Einhaltung des richtigen
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Abstands Uber der - meist unebenen - Erdoberfid-
che keine besondere Aufmerksamkeit mehr zu wid-
men. Ist gemdB einer besonderen Weiterbildung
der Erfindung das Abstandrad beziiglich seiner
Entfernung von der Offnungskante der Einzugsdi-
se verstellbar ausgeflihrt, kann die Bedienperson
den Abstand der Einzugs&ffnung des Saugarms
abhidngig vom Gewicht des einzusaugenden Abfall-
gutes steuern. Zur Realisierung dieser (HShen-
)Verstellbarkeit kann ein weiterer, ggf. pneumati-
scher Stellzylinder dienen.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung von Ausflihrungsbeispielen sowie an-
hand der Zeichnung. Dabei zeigen:

Fig. 1 den Behélter mit Saugarm in Seiten-
ansicht;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht auf die
Bedieneinrichtung flir den Saugarm;

Fig. 3 die Einzugsdffnung des Saugarms in
Ansaugstellung;

Fig. 4 einen Teil des Schwenkgestdnges mit
Stellantrieb in vergrGBerter, perspektivischer Dar-
stellung;

Fig. 5 das an der Behilterwand angebrachte
Ende des Saugarms in perspektivischer Darstellung
und

Fig. 6 eine spezielle Ausbildung der Ein-
zugsdffnung des Saugarms.

Gemép Seitenansicht der Fig. 1 ist sin Behéiter
1 auf den hinteren Teil eines Nutzfahrzeugs 2
aufgesetzt. Aus dem Inneren des Behélters 1 fiihrt
ein Anschlufistutzen 3 heraus, an dem sich eine
Rohrieitung 4 zum Einsaugen von Sammelgut an-
schlieft. Die Rohrleitung 4 ist aus einer Mehrzahl
von einzelnen Abschnitten zusammengesetzt, ndm-
lich aus drei flexiblen Rohrabschnitten 5a, 3b, 5¢
und aus drei versteiften Rohrabschnitten 6a, 6b, 6¢.
Die flexiblen und versteiften Rohrabschnitte sind
abwechselnd hintereinander angeordnet, wobei sich
an den AnschluBstutzen 3 die Rohrleitung mit ei-
nem flexiblen Rohrabschnitt 5a anschlieft und im
Bereich seiner Einzugs8ffnung mit einem versteif-
ten Rohrabschnitt 6¢ mit der Einzugsdffnung 7
endet. Die Rohrieitung 4 ist an einem Schwenkge-
stdnge 8 aufgehdngt und verlduft zu diesem etwa
parallel. Das Schwenkgestdnge 8 weist zwei Hebe-
larmabschnitte 9a, 9b sowie drei Gelenkstellen 10a,
10b, 10c auf. Der erste Hebelarm 9a ist mittels des
ersten Gelenks 10a an einer vertikal verlaufenden
Drehstange 11 um eine erste horizontale Achse
13a (vgl. Fig. 5) nach oben bzw. unten schwenkbar
angelenkt. Die Drehstange 11 ist in einem von der
Behélterseitenwand senkrecht vorspringenden (in
Fig. 5 deutlich sichtbaren) Halterungssteg 12 um
eine vertikale Achse 14 etwa parallel zur Beh3lter-
seitenwand drehbar gelagert. Der die entsprechen-
de Drehbewegung erzeugende Drehantrieb 15 wird
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unten anhand von Fig. 5 ndher erldutert.

Das von der ersten Gelenkstelle 10a abge-
wandte Ende des ersten Hebelarms 9a ist Uber das
zweite Gelenk 10b, welches eine horizontale
Schwenkachse 13b realisiert, mit dem Ende des
zweiten Hebelarms 9b verbunden. Dessen dem
zweiten Gelenk 10b abgewandies Ende ist Uber
das dritte Gelenk 10c an der AuBenwand des drit-
ten versteiften Rohrabschnitts 8¢ angelenki. Auch
das dritte Gelenk 10c realisiert eine in horizontaler
Richtung verlaufende Schwenkachse 13c (vgl. Fig.
3).

Gemdp Fig. 1 greifen am Schwenkgestédnge 8
drei Stellorgane bzw. Stellantriebe 16a, 16b, 16c
an. Sie dienen jeweils zur Bettigung eines der drei
Gelenke 10a bzw. 10b bzw. 10c. Gemis gezeich-
neten Ausflihrungsbeispiel sind sie als pneumati-
sche Stelizylinder realisiert. Schlieflich ist der Be-
hdlter 1 nahe der Anlenkstelle 10a, 11, 12 des
Schwenkgestdnges 8 mit einer Bedieneinrichtung
17 versehen. Sowohl der aus Rohrleitung 4,
Schwenkgestdnge 8 und Stellantriebe 16a, 16b,
16¢ gebildete Saugarm 18 als auch die Bedienein-
richtung 17 sind in Fig. 1 in der flir den Transport
geeigneten Stellung gezeigt, ndmlich an die Seiten-
wand des Behilters 1 angekiappt. Daran kdnnen
sie mit (nicht gezeichneten) Halterungsmittsin befe-
stigt sein.

Gemdp Fig. 2 ist die Bedieneinrichtung 17,
welche an der Behilterseitenwand um eine vertika-
le Achse 20 schwenkbar angeordnet ist, gegeniiber
der in Fig. 1 gezeigten Stellung um ca. 18Q° ver-
schwenkt. Bei dieser Stellung kann der hinter dem
Steuerrad sitzende FUhrer des Fahrzeugs 2 von
der Fahrzeugkabine 19 aus die Bedieneinrichiung
17 zur Betdtigung des Saugarms 18 handhaben.
Die Bedieneinrichiung 17 weist vier Bedienhebel
21a, 21b, 21c, 21d auf, welche auf einer an der
Seitenwand des Behilters 1 angelenkten Schwenk-
stange 23 sitzen. Die Schwenkstange 23 ist um die
bereits genannte vertikale Schwenkachse 20 dreh-
bar gelagert. Die Bedienhebel 21a, 21b, 21¢, 21d
sind jeweils sinem der linearen Stellantriebe 16a,
16b, 16¢ bzw. dem Drehantrieb 15 zugeordnet und
in drei Funktionsstellungen, ndmlich f{ir Halten und
die beiden Bewegungsrichtungen der Antriebe,
bringbar. Die mittels der Bedienhebel 21 eingestell-
ten Befehle werden (ber die Steuerleitungen 22 zu
den einzelnen, genannten Antrieben 15, 18 Ubertra-
gen.

Gemi Fig. 3 taucht der sich in Saugstellung
befindliche Saugarm 18 in einen Papierkorb 24, um
Abfallstiicke in das Innere des Behéliters 1 zu be-
f6rdern. Zu diesem Zweck ist mittels des Stellan-
triebs 16¢c der am zweiten Hebelarm Sb gelenkig
10¢ angebrachte, versteifte Rohrabschnitt 6c, an
welchem die Einzugsdffnung 7 ausgebildet ist, in
die geeignete Position gebracht. Der die Ver-
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schwenkung um die horizontale Achse 13c des
versteiften Rohrabschnitts 6¢c bewirkende Stellan-
trieb 16c ist mit seinem einen Ende am zweiten
Hebelarm 9b abgestiitzt und greift mit seinem an-
deren Ende am versteiften, die Einsaugdlse dar-

stellenden Rohrabschnitt 6¢ an. ’

Gem4p Fig. 4 ist der das zweite Gelenk 10b
bewegende Stellantrieb 16b mit seinem einen Ende
gegen den ersten Hebelarmabschnitt 9a abgestitzt
und greift mit seinem anderen Ende am zweiten
Hebelarmabschnitt 9b an. Hierdurch sind die bei-
den Hebelarmabschnitte 9a, 9b um die durch das
Gelenk 10b verlaufende Achse 13b relativ zueinan-
der verschwenkbar.

In Fig. 5 ist die Anbringung des Saugarms 18
am Behdlter 1 vergrdfert dargestellt. Der gegen
ginen die Drehstange 11 forisetzenden Ansatz 25
abgestiitzte Stellantrieb 16a betitigt das erste Ge-
lenk 10a, in welchem der erste Hebelarm 9a um
die horizontale Achse 13a schwenkbar gelagert ist.
Zu diesem Zweck greift das vom Ansatz 25 abge-
wandte Ende des Stellantriebs (pneumatischer Zy-
linder) am ersten Hebelarm Q9a an (vgl. auch Fig.
1). Der Verschwenkung des Saugarms 18 um die
vertikale Achse 14 dient der Drehantrieb 15. Dieser
ist im wesentlichen aus einem die Drehstange 11
umgebenden Zahnkranz 26 und einem damit in
Eingriff stehenden, angetriebenen Ritzel 27 gebil-
det. Zum Antrieb des Ritzels 27 dient ein beispiels-
weise elektrischer Stellmotor 28. Dieser I48t sich
mittels des Bedienhebels 21d der Bedieneinrich-
tung 17 (vgl. Fig. 2) betétigen.

GemdB Fig. 1, 3,-4 und 5 sind den ersten
beiden Stellantrieben 16a, 18b jeweils ein Feder-
element 29a bzw. 29b zugeordnet, dessen Angriffs-
punkie denen des zugehdrigen Stellantriebs ent-
sprechen. M. a. W., die Federelemente 29a, 29b
sind rdumlich-kontruktiv sowie wirkungsmégig pa-
rallel zu den zugeordneten Stellantricben 16a, 16b
angeordnet und Uben Entlastungs- und Ausgleichs-
funktionen bezlglich der Stellantriebe aus. So ist
das erste Federelement 29a, mit seinem der ersten
Gelenkstelle 10a benachbarten Ende an dem An-
satz 25 der Drehstange 11 aufgeh&ingt, wéhrend
dessen entgegengesetzies Ende am ersten Hebe-
larm 9a befestigt ist. Entsprechend ist das eine
Ende des zweiten Federelements 29b an einem
zweiten Ansatz 30 aufgehingt, welcher mit dem
ersten Hebelarm 9a starr verbunden ist. Dessen
entgegengesetztes Ende ist am zweiten Hebelarm
9b befestigt. Analoges gilt flr die Anbringung der
ersten beiden Stellantricbe 16a, 16b, wobei jeweils
deren hintere Abstlitz- und vordere Angriffstellen
angelenkt sind.

Gem4&p Fig. 6 ist nach siner besonderen Vari-
ante der Saugarm 18 im Bereich seiner Einzugsdff-
nung 7 mit einem Zerkleinerungsmotor 31 verse-
hen, der vorzugsweise in hohen Drehzahlen betrie-
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bermr wird. Mit entsprechender Geschwindigkeit ro-
tisren Zerkleinerungsmesser 32, welche dabei an-
gesaugte Abfallsticke zertrimmern oder zerklei-
nern, Dieses Zerkleinerungsger4t 31, 32 ist um 90°
schrig vor die Einzugsdffnung 7 verschwenkbar
ausgefiihrt, wie in Fig. 6 gestrichelt angedeutst.
Diese: Verschwenkung kann beispielsweise mittels
eines: weiteren (nicht gezeichneten) pneumatischen
Stellzylinders herbeigeflhrt werden. Damit ange-
saugtes: Samnmelgut durch die Zerkleinerungsmes-
ser 32 nicht von der Einzugséffnung 7 wegge-
schleudert wird, sind in weiterer Ausgestaltung die-
ser Erfindungsvariante ein an den versteiften Roh-
rabschnitt 6¢ angesetzter, die Einzugsdffnung 7
verbreiternder Trichter 33 und ein Sammelgut-
Niederhalter 34 vorgesehen, welcher am Gehduse
des Zerkleinerungsmotors 31 angeformt ist.

Anspriiche

1. Insbesondere auf Fahrzeugen, Anh&ngern
od. dgl. anbringbarer Sammelgut-Behilter, mit we-
nigstens einer zumindest teilweise flexiblen Rohr-
leitung, durch welche mittels eines Gebléses Sam-
melgut in das Behditerinnere saugbar ist, dadurch
gekennzeichnet, daB die Rohrleitung (4) als geien-
kig (10a, 10b, 10c) versteifter Saugarm (8) ausge-
bildet ist, der mit einem oder mehreren Stellantrie-
ben (15, 16a, 16b, 16¢) versehen und/oder verbun-
den und bei deren Betétigung relativ zum Behdlter
(1) positionierbar ist.

2. Behdlter nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch: ein die Rohrleitung (4) halterndes Schwenk-
gestédnge (8} mit einem oder mehreren angelenkten
Hebelabschnitten (9a, 9b), welche jewsils durch
wenigstens einen gegen den Behilter (1), das
Fahrzeug (2) und/oder einen benachbarten Hebel-
abschnitt (9a, 9b) abgestltzten Stellantrieb (15, 16)
verschwenkbar sind.

3.. Behé&lter nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Schwenkgestidnge (8) aus einer
Mehrzahl kettengliedartig hintereinander angeord-
neter stangenfdrmiger Hebelabschnitte (9a, Sb) ge-
bildet ist, von denen der erste am Behilter (1) und
die nachfolgenden jeweils am vom Behdlter (1)
abgewandten Ende des vorhergehenden Hebelab-
schnitts (9a, 9b) angelenkt sind.

4. Behilter nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Rohrleitung den Hebelab-
schnitten (9) entsprechende, versteifite Abschnitie
(Ba, Bb, B6¢) besitzt und vor allem im Bereich der
Gelenkstellen (10a, 10b, 10¢c) des Schwenkgestén-
ges (8) flexibe!l biegsam ausgebildet ist.

5. Behélter nach Anspruch 3 und 4, gekenn-
zeichnet durch abwechseind hintereinander ange-
ardnete flexible und steife Rohrabschnitte (5, 6).

6. Behdlter nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
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gekennzeichnet, daB die Rohrieitung im Bereich
wenigstens einmal Sammeigut-Einzugsdffnung (7)
in einem steifen, am Schwenkgestéinge (8) wenig-
stens einem angelenkten (10c) Abschnitt (6¢) en-
det, der mittels wenigstens eines Stellantriebs (16¢)
verschwenkbar ist.

7. Behdlter nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB der Saugarm
(18) bzw. das Schwenkgestinge (8) am Behilier
(1) und/oder Fahrzeug (2) um wenigstens eine hori-
zontale (13a) und wenigstens eine vertikale Achse
(14) schwenkbar angelenkt sind.

8. Behdlter nach Anspruch 5 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB das Schwenkgestdnge (8) ei-
nen ersten am Behélter (1) bzw. Fahrzeug (2) an-
gelenkten Hebelarm (9a) und einen an dessen
Ende angelenkten, zweiten Hebelarm (9b) aufweist,
an dem das versteifte Rohrisitungsende (6¢) ange-
lenkt ist, und daB jeder Schwenkachse (13a, 13b,
13c, 14) ein Stellantrieb (16a, 16b, 16¢, 15) zuge-
ordnet ist, der die gelenkig verbundenen Teile rela-
tiv zueinaner verschwenkt.

9. Behditer nach einem der vorherigen Aspri-
che, dadurch gekennzeichnet, da die Stellantriebe
(15, 16) als hydraulische, elekirische und/oder
pneumatische Stellzylinder (16a, 16b, 16¢) ausge-
bildet sind, welche mit je einem Ende an je einem
von zwei benachbarten, gelenkig (10) verbundenen
Saugarmabschnitten (9a, 9b) angreifen.

10. Behilter nach Anspruch 9, gekennzeichnet
durch den Bewegungen der Stellantriebe (16a, 16b)
parallelgeschaltete Federelemente (29a, 29b).

11. Behélter nach einem der Anspriiche 1 bis
8, gekennzeichnet durch mittels Elekiromotoren,
insbesondere Schrittmotoren, realisierte Antriebe.

12. Behdlter nach einem der vorherigen An-

- spriche, gekennzeichnet durch eine relativ zur Be-

hidlterwand positionierbar angebrachte Bedienein-
richtung (17) zur Betdtigung der einzelnen Stellan-
triebe (15, 16).

13. Behélter nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Bedieneinrichtung (17) je
einem Stellantrieb (15, 16a, 16b) zugeordnete Be-
tdtigungshebel (21a, 21b, 21¢, 21d) aufweist, wel-
che in Stellungen flr Einfahren, Ausfahren und
Stillstand der Stellantriebe (15, 18) bewegbar sind.

14. Behdlter nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, gekennzeichnet durch ein vorzugswei-
ses elektrisch angetriebenes, rotierendes
Zerkleinerungs-, Schneidwerkzeug (31, 32) od. dgl.,
welches im Bereich der Einzugs&finung (7) ange-
ordnet ist.

15. Behélter nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Zerkleingrungswerkzeug
(31) am die Einzugsdffnung (7) des Saugarms (18)
bildenden Abschnitt (6¢) derart angelenkt ist, daf
das Zerkleinerungswerkzeug (31, 32) um etwa 90°
vor die Einzugsdffnung (7) ggf. mittels eines Stell-
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antriebs schwenkbar ist, wobei dessen Rotations-
achse schrdg zur Einzugsrichtung verlduft und/oder
gegeniiber der mittleren Ldngsachse des Saugarm-
éffnungsabschnitts (B¢, 7) radial versetzt ist.

16. Behilter nach einem der vorherigen An-
spriiche, gekennzeichnet durch wenigstens ein an
der AuBenwand des Saugarms (18) im Bereich von
dessen Einzugséffnungen (7) befestigtes Abstands-
rad (35), welches mit seinem Befestigungselement
(36) Uber die Offnungskante ggf. hdhenverstellbar
hinausragt.

17. Behilter nach Anspruch 14 oder 15, ge-
kennzeichnet durch einen sich an die Einzugsdfi-
nung (7) anschliefenden Trichterfortsatz (33) und
ein am Zerkleinerungswerkzeug (31, 32) angeform-
ten Sammelgut-Niederhalter (34).

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 360 110 A1

N

AN

 |%a
95 c |
10a -
n_ \ ,{
- 5
> 15 : B¢
19 FIG. 1
2y L |
?
Na -9y /. -
2"’//42]:: 20— | =
7" =N — =
AT~
R N ’Il
2y

i.@._.— o

FIG. 2



EP 0 360 110 A1




0)) Europlisches  p/ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummel; der Anmeldung

EP 89 11 6717

Seite 16, Zeile 3; Anspriiche 1,4,10 *

A |US-A-3 995 754 (DE KONING)

A |US-A-3 819 069 (BAUMAN et al.)
A |DE-A-2 052 160 (KELLER & KNAPPICH

GmbH)

Kategoric Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
& der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
X |US-A-3 348 235 (DANEMAN) 1-9
* Figuren 1-4; Seite 3, Zeile 55 = E g? E i;gg
Seite 5, Zeile 37 * . =
P,X |WO-A-8 906 722 (DUPOURQUE et al.) 1-3,7,9
* Figuren 9-1lc; Seite 14, Zeile 23 - ,11,14,
17

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)
B 65 F
E Ol H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 13-12-1989 DEUTSCH J.P.M.

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

anderen Veriffentlichung derselben Kategorie

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
; dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: aus andern Griinden angefiithrtes Dokument

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

WO =M

T
E
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L
&

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

